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Es gibt, wie immer, zwei

Möglichkeiten: ja oder nein,

schwarz oder weiß, gut oder

schlecht, Bayern oder Schalke,

selbst tapezieren oder nicht.

Für diejenigen, die Handwerk als Demütigung für

die manikürten Flossen sehen oder einfach zu faul

zum selbst Anpacken sind, hat sich die Lektüre

jetzt allerdings schon erledigt. Für alle anderen

gilt: Ihr habt vollkommen Recht. Selbst tapezieren

kann zur coolen Party ausarten, bringt mächtig

fun und spart einen Haufen Kohle.

DO  I T  Y O U R S E L F :

. . . s o n s t  n o c h  w a s ?
■ vor dem Tapetenwechsel den Strom im betreffenden Raum

komplett abschalten!

■ ist der Untergrund nicht einheitlich hell, kann es bei dünnen,
hellen Tapeten passieren, dass er durchscheint. Lösungsvor -
schläge: die Wand vorstreichen, vortapezieren oder hochwer -
tigere Tapete nehmen.

■ hochwertige Tapeten sind in jedem Fall zu empfehlen, da sie
meist nicht so schnell reißen, sich schieben lassen und zur
Korrektur mehrmals wieder abnehmbar sind.

■ möglichst „mit dem Licht“ tapezieren, also vom Fenster her
kommend.

Richtig tapezierenRichtig tapezieren

Es gibt, wie immer, zwei

Möglichkeiten: ja oder nein,

schwarz oder weiß, gut oder

schlecht, Bayern oder Schalke,

selbst tapezieren oder nicht.

Stöße könnten Probleme machen.
Man drückt sie mit einem glat-

ten, konischen Nahtroller an (aber nicht
bei Prägetapeten verwenden!). Zugluft
sollte während des Trocknens vermieden
werden, die optimale Raumtemperatur
beträgt 15 bis 20 Grad.
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Zur Akzentuierung von Papier-
tapeten werden kontrastierende

oder Ton-in-Ton-Bordüren angeboten:
Rückseite befeuchten, weichen lassen, mit
Bordürenkleber bestreichen und ankleben.
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Bei Ecken wird etwa zwei Zenti-
meter breit durchtapeziert. Dann

den Überstand einschneiden und an
drücken. den Rest der Bahn an der fol-
genden Wand neu ausloten und überlap-
pend auf den schmalen Tapetenstreifen
kleben.

1111 Überstände unten und
oben in den Winkel

drücken, etwas abziehen und
am Knick per Schere abschnei-
den. Oder das Klingenmesser
rausholen und den Überstand
direkt am Eck beschneiden.

1 21 2

Zum Aus-
bessern

kleiner Unstim-
migkeiten, die
sich manchmal
erst nach eini-
ger Zeit zeigen,
gibt es klein
proportionierte
Naht- und Repa-
raturkleber.
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Wenn noch eine Tapete an
der Wand ist, muss sie

weg. Wenn man Glück hat,
funktioniert das ganz gut mit
Tapetenablöser und Quast.
Dicke oder überstrichene Tape-
ten sollte man vorher mit einer
Nadelwalze perforieren.

11
Man kann es so machen wie Sonja im aktuellen

cocoon.de-Magazin: Ein paar nette Amateure

einladen, die sich gegen Pizza und Bier einige

Nachmittage den Kleister um die Ohren schlagen. Und

hoffen, dass die ganze Aktion halbwegs gut geht. Man

kann sich aber auch auf sich selbst und eine professio-

nelle Anleitung verlassen. Und das ist sogar noch besser.

Spart nämlich einen Haufen Ärger beim Zuschauen und

das miese Gefühl danach, man hätte es selbst wesentlich

sauberer hinbekommen.

Bevor jemand allerdings die Grundsatzentscheidung

trifft, sollte er auf jeden Fall abchecken, was zum Tape -

zieren alles im Haus sein sollte. Fast unverzichtbar:

Tapeziertisch, Zollstock, Schere, Eimer, Quast, Kleister,

Leiter, Bleistift, Bürste. Falls die alte Tapete vorher weg

muss, noch Tapetenablöser sowie Spachtel oder Schaber

und eine angemessene Menge Moltofill. Und ohne Tape-

te geht’s natürlich gar nicht. Die gibt’s in unterschied-

lichen Materialien, unterschiedlichen Qualitäten und

sehr unterschiedlichen Preisklassen. Gemeinsam haben

sie eines: Wenn Muster drauf sind, wird’s ein bisschen

komplizierter.

Tja, und dann geht’s an die Arbeit: messen, schnei-

den, einkleistern, falten, kleben, messen, schneiden,

einkleistern, falten, kleben und so weiter und so weiter.

Mit einem Taschenrechner oder einfach in der Birne aus-

rechnen, wie oft ungefähr: Eine Standard-Papiertapete

ist normal 53 Zentimeter breit, Raufaser oft ein bisschen

breiter. Der Wert hilft übrigens auch beim Einkaufen, da -

mit man nicht zu viel oder zu wenig besorgt. Zu wenig

ist sowieso blöd, zu viel kann nerven, weil es Tapeten oft

im Sonderangebot gibt. Und die sind von der Rückgabe

meistens ausgeschlossen.

Erstmal den Ablöser einweichen lassen, bei Bedarf
auch noch ein zweites Mal auftragen. Dann die alte Ta-

pete gefühlvoll bahnenweise abziehen. Wenn das alles
nicht funktioniert, hilft nur die harte Tour: stückchenweise
abkratzen mit Spachtel oder Schaber.
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Löcher, kleine Risse
und Vertiefungen

werden mit Füllspach-
tel geschlossen, abge-
brochene Kanten neu
geformt. Schadhafte
Stellen im Putz muss
man glätten und even-
tuell nachschleifen,
weil die Tapete sonst
eine Struktur be-
kommt, die sie nicht
haben soll.
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Absolut wichtig:
Der Kleister

muss genau nach
Vorschrift ange-
rührt werden! Ein
kantiges Rührholz
ist übrigens besser
als ein rundes, und
man sollte nur kla-
res, kaltes Wasser
verwenden.
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Augen können
lügen, aber oft

merkt man es erst
später: Damit alle
Bahnen gerade ver-
laufen, ermittelt
man für die erste
Bahn an jeder
Wand die Senk-
rechte. Entlang ei-
ner feinen Markie-
rung wird die Tape-
te dann angesetzt.

88 Durch das An-
setzen der Bah-

nen mit leichtem
Überstand zur
Decke lassen sich
ganz geschickt Un-
ebenheiten ausglei-
chen. Dann drückt
man die Tapete von
der Mitte der Bahn
aus blasenfrei mit
einer Tapezierbür-
ste oder einem wei-
chen, sauberen
Tuch an.
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Damit der Untergrund
tragfähig und gleichmäßig

saugfähig wird, streicht man
ihn mit einer Grundierung.
Wer sich schnell an den neuen
Tapeten satt sieht und bald
wieder renovieren will, sollte
einen speziellen Tapetenwech-
sel-Grund auftragen. Das glei-
che gilt, wenn man auf Gips-
karton arbeitet.

44

Dann die Bahnen zu-
schneiden. Als Faustregel

gilt: Raumhöhe plus fünf bis
zehn Zentimeter. Bei Tapeten
mit Rapport zusätzlich genau
aufs Muster achten.

66
So viele Bahnen ein-
kleistern, wie in 15

Minuten verarbeitet wer-
den können. Die Kanten
nicht vergessen! Die Bah-
nen werden am oberen
Ende zu zwei Dritteln, am
unteren Ende zu einem
Drittel umgeschlagen.
Die empfohlene Weichzeit
einhalten.
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